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AUSARBEITUNG ZUM  ZUGVERSUCH VOM 20.10.2003

I. Versuchsbeschreibung

Der Zugversuch gehört zu den wichtigsten Abnahmeversuchen und wird als Grundversuch der Werkstoffprüfung angesehen. Er dient dabei der Ermittlung von Festigkeits- und Zähigkeitseigenschaften der Werkstoffe (Stahl, Nichteisenmetalle, Kunststoffe) und der Bauteile aus diesen Werkstoffen. 

In erster Linie wird das Werkstoffverhalten unter einachsiger über den Querschnitt gleichmäßig verteilter Zugbeanspruchung untersucht, wobei eine homogene Krafteinleitung erwünscht ist. Da dies aber an den Probenenden nicht zu erreichen ist, ist eine im Verhältnis zur Maßlänge lo hinreichend große Einspannlänge anzustreben. Die Versuchsprobe wird einer stetig zunehmenden Beanspruchung F unterworfen und gleichzeitig wird an ihr die dadurch bewirkte Verlängerung gemessen.

II. Versuchsablauf

· Versuchsvorbereitung: Querschnittsberechnung (A5, A10 ( Proportionalstab

· Einbau der Probe in die Spannbacken

· Aufbringen der Vorlast

· Anlegen des Dehnungsaufnehmers

· Einlesen der Kennwerte ( E-Modul , ungefähre Kraft, Kraftentfaltung, Zugvorschub

· Durchführung des Zugversuch

( Diagramme durch Aufzeichnungsgerät ( mechanisches oder elektronisches Messglied)

· Nach dem Bruch Entnahme und Auswertung der Ergebnisse
III. Versuchsauswertung

Der im Spannungs-Dehnungs-Diagramm aus dem Versuch dargestellte Kurvenverlauf ermöglicht eine Aussage über das Werkstoffverhalten und den vorliegenden Werkstoffzustand. Zusätzlich erhält man die obere und untere Streckgrenze FeH und Fel bzw. Rm 

Die Kenngrößen d0 , S0 , L0 bzw. du , Su  und Lu werden an Hand der vorliegenden Versuchsbruchstücken gemessen. Mit den nun vorliegenden Werten ist es möglich alle restlichen Werte zu berechnen. 

